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Deuticfae K.W.-Amateure bauen 
Kurzwellen-Funkanlage für den 
„Seeteufel"
Eine vorbildliche Gemeinlchaf tsarbei t des DASD.

Wenn heute ein Kurzwellenamateur, wo immer er fich befinden 
mag, in einem Amateurband das Rufzeichen D4JAX aus dem 
Äther, fifcht, (o hat diefes Rufzeichen für ihn eine befondere Be­
deutung. D4JAX ift nämlich die Kurzwei kn-Funkanlage des 
„Seeteufel“, dei bekannten Jacht des Grafen Luckner, der gegen­
wärtig eine zweijährige WeJtrcife unternimmt und fid) augen­
blicklich in Südamerika befinden dürfte. Die kurze Gefdiidite 
diefer Funkanlage ift für den deutfchen Kurzwellenamateur und 
darüber hinaus für das ganze Kurzwellen-Amateurwefen ebenfo 
intereflant wie ehrenvoll. Als Felix von Luckner vor einigen 
Monaten dem Deutfchen Amateur-Sendc- und Empfangsdienft 
(DASD.) e. v. gegenüber den Wunfdi äußerte, auf feiner bevor- 
nehenden Propagandafahrt, die für den deutfchen Gedanken und 
für deutfdies Können in aller Welt werben wird, eine vollftändige 
Kurzwellenfunkanlage mitzuführen, erklärte fich der DASD be­
reit, den Bau einer neuzeitlichen Kurzwellen-Sendt-Empfungs- 
apparatur durchzuführen. Unter der tatkräftigen, zielbewußten 
Leitung van Om G. Rapcke, D4BWJ. dem Fecbiüfdien Referen­
ten des Landesterbandes J (Nordmark) entttand in einer vorbild- 
lidien, vortrefflich organifierten Geineinfdiaftsarbeit der Kurz­
wellenamateure des Ortsverbandes Hamburg innerhalb der kur­
zen Frift von 3 Wochen eine muftergültige Kurzwellenfunkanlage. 
Im unteren Teil des vierteiligen Gerätelchrankes ift links das 
Empfangsgerät angeordnet, ein Einkreis-Dreiröhrengerät mit 
aperiodifdier HF-Stufe (Cf 7), Audion mit Gittergleidiridilung 
(CF 7), Kathodenrückkopplung und auswechfelbaren Spulenlätzen 
und anfchließendem widerftandsgekoppelten Endverftärker (CL 2) 
mit Lautftärkeregelung im Gitterkreis und gleiehftromlreien Kopf- 
höreranfdiluß. Im rechten Teil des unterften Faches befindet fidi 
ein einftufiger Frequenzmeiler in ECO-Standurd-Schaltung. Der 
in den oberen Abteilungen eingebaute zweiftufige Sender wurde 
für den Betrieb aui den in Deutfdiland zugelailenen Wellenbäu- 
dern 80, 40, 20 und 10 m cingeriditet und verwendet als Steuer­
fender eine ECO-Stufe mit der Röhre RES4289 fpez. (2. lach von 
unten). Im dritten Fadi finden wir die Endftufe des Senders mit 
zwei Fünf polröhren RS 287 in Parallclfchaltung, während ganz 
oben die Abltimmittel des Antennenkreifes mit Äntennenampere- 
meter untergebradit wurden. Das ganze Gerät zeichnet fich durch 
fauberen, praktifdien Aufbau aus, der einen verhältnismäßig 
leiditen Wellenwedifel durch Spulenw echfel nach öffnen der Sei­
tentüren geftattet. Das Netzanichlußgerät ftellt alle für den Be­
trieb der I unkanlage benötigten Heiz- und Anodenlpannuiigeii 
her und liefert eine max. Anodenfpannung von 700 V (2 RGQ/0,6). 
Die großen Erfahrungen, die fidi die deutfchen Kurzwellenama­
teure im Kurzwellengerätebnu ancignen konnten, waren aus- 
fdilaggebend für den reibungslofen, Idinellen Rau diefer Kurz­
wellenfunkunlage für Amateurbänder, der erneut die Einfatz- 
fähigkeit der deutfchen Kurzwellenamateure beweift. Wenn Graf 
Luckner mit feinen bei der Ausreife gesprochenen Abfdiiedswor- 
ten „So wie das KieJw aller des Schiffes den Seemann mit der 
Heimat verbindet foll uns audi die Kurzwelle mit dem Vaterland 
über größte Entfernungen verbinden“ recht behält, woran wir 
nicht zweifeln, würde die felbftlofe Gemeinidiaftsarbeit der Ham­
burger Kurzwellenamateure voll entlohnt werden.

Werner W. Diefenbach, D 4 MXF.

Die Kurzwellen - Funkanlage, 
die für den „Seeteufel*1, der 
Jacht des Grafen Felix von 
Luckner in Gemein fdiaftsar- 
beit innerhalb des DASD. ge­
baut worden ift, befteht- aus 
vier Teilen, die Übereinan­
der angeordnet find. Die An­
lage ift fahrbar. Hier ein 
Bild der eingebauten Funk­
anlage auf der Jacht „See­
teufel**.

Äufn: DASD.

Wie groß die Entichädigung für die Abnutzung 
von Rundfunkgeräten?
Viele Rundfunkgeräte werden bekanntlich nicht gegen Barzah­
lung, fondern auf Abzahlung gekauft. Leider kommt es dabei vor. 
daß die Käufer die zugefagten Ratenzahlungen nidit einhalten 
können, fei es, weil fie ihre Zahlungsfähigkeit überfchätzt haben 
oder weil fie auf Grund nadi trüg lieh eingetretener Umftände 
nicht zahlen können. Meift nimmt dann die Lieferfirma den Rund­
funkapparat, den fie unter Eigentumsvorbehalt verkauft hatte, 
zurück. In diefen Fällen taucht dann die Trage auf, ob die Liefer­
firma auch die bereits erhaltenen Kaufpreisraten zurückerftatten 
muß oder ob der Käufer trotz Rückgabe des Apparates noch 
wAterzahlen muß.
Die Berliner Induftrie- und Handelskammer hat fich grundfätzlidi 
zu der Frage geäußert, weldie Entichädigung der Käufer für die 

. Überlaflung des Gebrauchs einfchließlidi der Abnutzung und 
Wertverniinderung zu zahlen hat. Die Kammer hält folgende 
Beträge für üblich und angcmellen:
1. Für alle Typen außer dein Volksempfänger für die erften 
3 Monate je lO°/o des Verkaufspreifes, für die nächften 3 Monate 
c 5o/o des Verkaufspreifes, für jeden weiteren Monat 3% des Ver­
kaufspreifes. 2. Für den Volksempfänger für die erften 3 Monate 
e 7Vs°/o des Verkaufspreifes, für jeden weiteren Monat 2^2 % des 

Verkaufspreifes,
Die Vbzüge find von dem reinen Apparatepreis ohne den Preis 
für den Röhrenfatz zu berechnen, .Als Entichädigung für die Be­
nutzung der Röhren hält die Berliner Induftrie- und Handels­
kammer während der Garantiefrift (6 Monate) einen Betrag von 
80 o/o des Verkaufspreifes, nadi .Ablauf der Garantiefrift einen 
Betrag ton 00o/o für angemeffen.
Diefem Gutachten der Berliner Induftrie- und Handelskammer 
dürften fich die deutfchen Gerichte faft ausnahmslos anfdiließen. 
Dies ift z. B. Ichon geichehen durch das Landgericht Nürnberg- 
Fürth (Urteil vorn 25. 9. 1936, Akt.-Z. 3, S. 36/36).

Dr. jur. E. Martin.
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Einflüiie der Bodenbeichaffenheit und der Umgebung 

auf den Empfang

Von einer lehr fonderbaren Erfcheinung wird hier gefchrieben. Daß 
diefe Erfdielnung wirklich exiftiert und nidit etwa verwedifilt Ift mit 
anderen ähnlichen Erfdieinungen, etwa dem Luxemburg-Effekt, fleht 
außer allem Zweifel. Sie wurde Rhön mehrmals und verfthiedenerorts 
beobachtet und ficherlich hat auch der eine oder andere unferer Leier 
diefelbe Erfcheinung verfpürL

Dir Frfiheinnupen. ton denen hier die Rede fein foll.
Seit Jahren wird immer wieder folgender Fall beobachtet: Man 
bekommt in der Nähe eines kräftigen Senders die Modulation 
diefes Senders auf den Wellen nahezu aller anderen empfang-

etertrisctießtiiiner

Boaenstrame

Links: Abb. 1. So fallen 
die Wellen am Empfangs­
ort auf dem Boden auf.
R e ch t s: Abb. 2. So fal­
len Raumwellen n i ch t 
ein. Der Äther ift unter 
und über diefen Wellen 
ebenfalls in Bewegung!

(Vergl, Abb. 3).

baren Sender. Welche Geräteart beim Empfang verwendet wird, 
fpielt für die Erfcheinung erfahrungsgemäß keine Rolle. Ebenfo 
ift es belanglos, ob man mit einer Erdung- arbeitet, ob man ein 
Gegengewicht v erwendet oder ob man das Lmpfängergeftell felbft 
als Gegengewicht benutzt. Die Erfcheinung tritt an einem ge­
gebenen Empfangsort zeitweife auf, ihre Stärke fchwankt lang­
fam und zwar fo, daß im Laufe einiger Stunden die Stärke der 
Erfcheinung mehrmals wechfeln kann. An manchen Abenden ift 
fie überhaupt nicht wahrzunehmen. Sie bleibt vielfach auf Wochen 
und Monate aus. Ein auf den ftarken Sender eingeftellter Sperr­
kreis kann deflen Auswirkung auf die Wellen der anderen Sen­
der weder beteiligen noch abfehwädten. •
Solche Erfcheinungen wurden in München des öfteren beobachtet, 
und zwar vor allem in Gegenden mit kiefigeni Untergrund. Eine 
andere jedodi fehr ähnliche Erfcheinung, die vielleicht eng mit 
der eben gefdiilderten zufammenhängt, wurde während der letz­
ten Jahre in Peru von einem meiner Bekannten des öfteren be­
obachtet: Er ftelltc dort „Infeln“ feft. auf denen die in der dorci- 
gen Gegend fonft recht ftarken atmofphärifchen Störungen das 
übliche Maß bei weitem nicht erreichen.
Eine Erklärung für diefe Erfcheinungen.
Da die Erfcheinungen örtlich gebunden find, haben - fie offenbar 
mit Rückwirkungen des Empfangsortes oder feiner Umgebung 
auf die Sendewellen zu tun. Wahrfdieinlidi fpielt hierbei der 
Fcuditigkeitsgrad des Bodens eine befondere Rolle. Es fdieint, 
als ob es eine kritifdie Feuchtigkeit gäbe, bei der die Erfcheinung 
befonders ftark auftritt. In einem der Fälle in München, von dem 

idi vor mehreren Jahren Kenntnis erhielt, ergab fidi mit großer 
Wahrfdieinlidikeit, daß die Erdung eines Blechdaches mit der 
Einprägung des Münchner Senders auf die anderen Sender zu 
tun hatte. In den fonftigen Fällen ließ fich ein Zuiammenhang 
mit irgendeiner befonderen Erdung nicht feftftellen. Hier war 
offenbar der Erdboden felbft die Urfadie der Erfdieinungen.
Wir können uns den Einfluß des Boden» fo erklären: Die Boden­
leitfähigkeit wird bei Einwirkung kräftiger 'Wellen entfprediend 
deren augenblicklicher Stärke beeinflußt. Da die am Empfaugsort 
einwirkenden Senderwellen fämtlich mit dem Erdboden in Be­
rührung ftehen (Abb. 1), unterliegen fie felbftverftändlich der 
fdiwankenden Bodenleitfähigkeit. — Man könnte freilich einwen­
den, durch die Bodenlcitfähigkeit würden doch nur die Boden­
wellen beeinflußt, während die Raumwellen und damit der Fern­
empfang von den Einflüßen des Bodens frei fein müßten. Doch: 
Die Wellen kommen nicht in einzelnen eng begrenzten Strahlen 
am Empfangsort (etwa entfprechend Abb. 2) aus der Höhe her­
unter. Vielmehr liegen um Empfangsort auch bei fteil nach unten 
einftrahlenden Wellen folche Verbältnifle vor, wie fie durdi Abb. 3 
zum Ausdruck gebracht werden. Die von oben herunterkommen­
den Wellen find iomit ebenfalls von dem Boden und der Boden- 
befchaffenheit beeinflußt. .

Bodeneinflüße und Luxemburg-Effekt.
In diefem. Zuiammenhang ift es bemerkenswert, daß befonders 
amerikanifdie Beobachtungen darauf hindeuten, daß die gegen-

Abb. 3. So fallen die Raumwellen ein. 
Ift bei A eine Beeiniluffung vorhan­
den, fo wird audi die bei B durch­
kommende Welle mit beeinflußt

ieitige Prägung der verfdiiedenen Sende wellen, die man bisher 
vorzugsweiie der in etwa 100 km Höhe befindlichen etwas leiten­
den Luftfdlicht zugefdirieben hat, ebenfalls unter Vermittlung 
des Bodens zuftande kommen.

Bekämpf ungsmöglidikeiten ?
Sie find wohl kaum gegeben. Nur in den Königen Fällen, in 
denen Übergangswiderftände an Erdungen als Urfadie feftgeftellt 
werden können, ift eine Abhilfe möglich. In allen, anderen Fällen 
vermag man gegen die hier gefchilderte Erfcheinung kaum etwas 
zu unternehmen, da die möglichen Gegenmaßnahmen wohl ftets 
zu hohe Koften verurfachen. F. Bergtold.

Die deutfehe Rundfunkausftellung vom S. bis 14. Auguft
Die deutfdie Rundfunkausftellung des Jahres 1938 wird, wie der 
Präficle.nt der Reichsrundfunkkainmer foeben niitteilt, in der Zeit 
vom 5. bis 14. Auguft in Berlin durdigeführt. —- Dieier Zeitpunkt 
wurde neu gewählt, da der urfprünglich angefetzte Termin Über- 
fchneidungen mit dem deutfchen Turn- und Sportfeft in Breslau 
ergab.
Die Deutfehe Philips-GelelUchaft baut ihr eigenes Helm
Die Deutfdie Philips-Gefelllchaft hat vor einiger Zeit das Gebäude 
in der Kurfürftenftraße 126 in Berlin erworben und begann noch 
in den letzten Tagen des Jahres 1937 mit dem Umbau desGehäu- 
des. Bereits im 1 cühjahr. wird die Deutfche Philips-Gefellfdiaft, 
die bisher Mietsräume in der Potsdamer Straße bewohnte, das 
neue Verwaltungsgebäude beziehen.
Erweiterung des englifdien Fernfehens
Die Sendezeiten des Londoner Fernfehfenders follen auf vier 
Stunden täglidi erweitert werden, und zwar follen künftig neben 
der vormittäglichen rernfehflunde mit Filmübertragungen für die 
Induftrie, nadimittags und abends insgefmul drei, ftatt wie bisher 
zwei Stunden, Programmdarbieiungen gefandt werden. In diefem 
Zuiammenhang verlautet, daß dem Rundfunk für Beftreitung der

Fernfehkoften audi größere Mittel bewilligt werden, die voraus- 
fiditlich von dem etwa 20prozentigen Überfdiuß aus den Rund­
funkgebühren, der an die Regierung abgeführt wird, abgezweigt 
werden follen.
Betrifft Voridiriften für Antennenanlagen
Wie wir erfahren, hat der Ausfchuß für Hodifrequenztedinik be- 
fdiloflen, die vom VDE in- § 1 gegebene Übergangsfrift für § 8 c 
(Überfpuunuiigsfchutzgeräte und für § 9c (Erdungsfchalter) bis 
zum 1. Juli 1938 zu verlängern.
Die FUNKSCHAU machte bereits in dem Bericht von der Rund­
funkausftellung 1937 „Neue Antennen und Antcnncubauteile“ 
in Heft 39 vorigen Jahres ausdrücklich darauf aufmerkfam, daß 
der überwiegend größere Teil der im Handel befindlichen Er­
dungsfchalter nicht den neueften VDE-Vorfdiriften entfpricht. Es 
hat fich aus diefem Tatbeftand heraus bald als notwendig er- 
wiefen, eine t betgangsfrift einzuräumen, damit diejenigen Er­
dungsfchalter noch Verwendung finden können, die den neueften 
Vorfdiriften noch nicht entfprechen. Diefe erfte Übergangsfrift 
galt urfprünglich bis zum 1. Oktober. Sie wurde feinerzeit ver­
längert bis zum 1. Januar 1938. (Vergl. unferen Bericht „Ände­
rungen der VDE-Antennenvorfdiriften“ in Heft 42.) Es war jedoch 
vorauszufehen, daß diefe neuerdings eingeräumte übergangsfrift 
nicht ausrcichtc, und fo kommt die neuerliche Verlängerung bis 
zum 1. Juli 1938 nicht völlig unerwartet. Es ergibi üch hieraus, 
daß die im Handel befindlichen Erdungsfchalter weiterhin An­
wendung finden können, ohne, daß dadurch gegen die Vorfchrif- 
ten verfloßen werden würde.
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Ein StÖrlchutzgaletz In der Tlchedioflowakel
Bereits 1935 ivurde in der Tfchechoilowakei ein Störerfdiutzgefetz 
vorbereitet, über das mau fidi bis heute aber nodi nidit einigen 
konnte. Es verlautet, daß man jetzt durdi freiwillige Zufammen- 
arbeit gegen die Rundfunkftörer vorgehen will und es tollen 
Beratungen zwifdien den Minifterien und der Elektrizitätswirt- 
fdiaft ftattfinden. Zunädift will man darangehen, fehlerhafte In- 
ftaßationen. die zu Rnndfunkftörungen führen, (yftematifch zu 
befeitigen. Alan hofft, durdi diefe freiwillige Difziplin weiterzu­
kommen als durdi gefetzlidien Zwang. *

Ein äffentlidiei Rundfunk-Auskunftzamt in Ungarn
Die nngarildie Poftverwaltung wird im iludapefter Hauptpoftge­
bäude ein höfonderes Rundfunk-Auskunftsamt eröffnen, das der 
Öffentlichkeit koftenlos zugänglich ift. Hörer und Nichthörer 
können hier in allen Riinclfimkiragen Auskünfte erhalten und 
beraten werden. Einen widitigen Beftandteil diefes Büros bildet 
ein Röhrenprüfgerät, io daß der Rundfunkhörer feine Röhren 
nadimeflen laßen kann. Eine weitere wichtige Aufgabe wird die 
Beratung der Hörer in allen Störfchut ¿fragen bilden.

Vom Schaltzeichen zur Schaltung 34. Folge

Die Abitimmanzeigeröhre
Aus (ehe n und Bedeutung des Schaltzeichens.
Das Schaltzeichen zeigt uns, daß die Röhre zwei Syfteme mit einer 
gemeiniamen Kathode enthält. Das im Schaltbild linke Syftem ift 
das einer A’erftärkerröhre, während das dort redits dargeftellte 
Syftem die Abftinimanzeige übernimmt.
Der Verftärkerteil befteht liier in dem Syftem einer Drcipol- 
röhre. An deflen Stelle wird fidier einmal — dem Zuge der Ent­
wicklung gemäß — ein Fünfpulfyftem treten, das für feile oder 
regelbare A'erftärkimg eingerichtet fein kann.
Der Anzeigeteil enthält ein Steuergitter, das als Anzeigegitter 
bezeichnet wird, zwei Stäbe die hier mit der Anode des Verftär- 
kerteiles in feiler Verbindung flehen, fowie den Leuchtfchirm 
(Abb. 1). Auf das Anzeigegitter und die beiden Stäbe kommen 
wir weiter unten zurück. Eier trichterförmige I cuchtfchirm ift an 
feiner Imicnfeite mit einer befonderen Maße bedeckt, die durch 
aufprallende Elektronen zum Leuchten angeregt wird. Der Leucht­
fchirm liegt an der vollen Spannung der Auoclenftroinquelle, wes­
halb von der Kathode ftändig Elektronen nach dein Leuchtfchirm 
übergehen und dort kräftig aufprallen.

Die Beeinfluffung des Leuchtens.
Abb 2 veranfdiaulidit, wie die von den Elektronen getroffenen 
Flächen und damit die Breite der leuchtenden Streifen geändert 
werden können. Oben leben wir den größten Leuditwinkel, der 
ungefähr 1600 beträgt und unten den kleinften Leuditwinkel, der 
mit etwa 5 bis 100 gegeben ift. Da wir zwei einander gegenüber 
liegende leuditende Flächen erhalten, findet der Elektronenüber­
gang t on der Kathode nadi dem Leuchtfchirm offenbar in zwei 
Strahlen ftatt.
Die Aufteilung in zwei Strahlen wird durch die beiden Halteftäbe 
des Anzeigegitters (Abh 1) bewirkt. Diefe Stäbe beeinflußen das 
in dem Anzeigeteil herrfdiende Spannungsgefälle gemäß Abb. 2. 
Geben wir dem Anzeigegitter eine hohe negative Spannung (5 
bis 6 Volt), fo weift das Spannungsgebirge Abb, 3) zu beiden 
Seiten der Kathode zwei nur fehr enge Täler auf. Die beiden

Links: Abb. 1. Anzeigeteil und 
Verftärkerteil der Abftimmanzeige- 
röhre. Oben leben wir die Kappe, 
die die. Innenteile für den Befchauer 
verdeckt» inmitten des aufgefdinittc- 
nen Leuchtfchirmes. Darunter find 
fichtbar die beiden pofitiven Stäbe 
und das Anzeigegitter, das die Ka­
thode umfdiließt Die pofitiven Stäbe 
Rehen mit der Verftärkeranode in 

Verbindung.
Redits: Abb. 2. Die Änderung des 
Leuchtwinkels. Oben pofitive. Span­
nung des Anzeigegitters und hohe 
Spannung der pofitiven Stäbe. Un­
ten negative Spannung des Anzeige­

gitters.

Flektronenftrahlen werden folglich ftark „gebündelt“, was kleine 
Leuchtwinkel bedeutet. Geben wir dem Anzeigegitter hingegen 
eine gegenüber der Kathode pofitive Spannung, Io erhalten wir 
breite Llektronenftrahlen und damit große Leuditwinkel.
Neben den Halteftäben des Anzeigegitters find auch die beiden 
mit dem Verftärkerteil verbundenen Stäbe auf das Spannungs­
gefälle und damit auf den Leuditwinkel von Einfluß: Je höher 
wir die pofitive Spannung machen, die die zwei Stäbe gegenüber 
der Kathode haben, defto mehr wird der Einfluß der Stäbe des 
Anzeigegitters aufgehoben. Höhere Spannung der beiden pofi­
tiven Stäbe bewirkt fomit eine Verbreiterung der Elektrouen- 
ftrahlen und hiermit eine Vergrößerung des Leuchtwinkels.
Wegen der Verbindung der beiden pofitiven Stäbe mit der Ver­
ftärkeranode fdiwankt deren Spannung, falls der Verftärkerteil 
tatfädilidi zur Verftärkung ausgenutzt wird. Diefe Spannungs- 
fdiwankungen wirken fich jedoch nicht flötend aus. Immerhin wird 
man den beiden Stäben fpäter einm.il eine gleichbleibende Span­

nung geben, indem man fie beifpielsweife an das Schutzgitter 
eines I ünfpolverftärkerteiles anfdiließt.

Die Kennlinien der Abftimmanzcigeröhre.
ihr Verftärkerteil hat die Kennlinien, die jede Verftärkerröhrc 
gleicher Bauart aufweift. Da die heutigen Abftimmanzeigeröhren 
mit Dreipol-Verftärkerteil ausgerüftet find, gelten hierfür die in 
Folge 29 diefer Reihe gezeigten Kennlinien.
Für den Anzeigeteil trägt man im Kcnnlinienbild den Leucht­
winkel auf. Da dieier fowohl von der Spannung der pofitiven 
Stäbe wie audi vor allem von der Spannung des Anzeigegitters 
abhängig ift, hat mau für die Kennlinien zwei Möglichkeiten, die 
beide ausgenutzt werden:
1. Man trägt den Leuditwinkel abhängig von der Anzeigegitter- 

fparinuiig für gleichbleibende Spannung der pofitiven Stäbe auf

2. Man trägt den Leuditwinkel abhängig von der Spannung der 
pofitiven Stäbe für gleichbleibende Spannungen des Anzeige­
gitters auf (Abb. 5).

Ein Vergleich der Abb. J and 5 zeigt, daß man mit Hilfe des 
Anzeigegitters einen größeren Winkeibereid) beftreichen kann 
als mit Hilfe der pofitiven Stäbe. Selbftverftändlidi kann clie

Links: Abb. 8. Das .Spannungs­
gefälle Im Anzeigeteil. Die Span­
nung des Anzeigegitters 'ft negativ. 
Die Spannung der pofitiven Stäbe 
hat einen ziemlich hohen Wert. Die 
nidit fdiattierte Fläche veranfehau- 

lidit das Elektronenftrahlbündel.
Redits: Abb. 4. Der Leuditwinkel 
anhängig von der Spannung des 
Anzcigegitters gegenüber der Ka­
thode. Der Leuchtfchirm hat gegen­
über der Kathode durchwegs 250 V. 
Die Spannung der pofitiven Stäbe 
hat für jede Kennlinie einen gleich­

bleibenden Wert.

Anzeige¡¡íde¡sggn¡^

Steuerung des Leuchtwinkels uudi doppelt und zwar gemeinfam 
durch das Anzeigegitter uud die Stäbe gediehen, wobei Hand in 
Hand mit einer Erhöhung der Spannung der pofitiven Stäbe die 
Anzeigegitterfpannung ebenfalls im pofitiven Sinn geändert wer-

Die Bedeutung des Anzeigegitters.
An der Beeinfluflimg des Leuditwiukels find die Halteftäbe des 
Anzeigegitters weit mehr beteiligt als dieies Gitter felbft. Das 
führt zu der Frage, weshalb man überhaupt ein Gitter einbaut 
und es nicht bei eien Stäben beläßt. — Nun — das 'Anzeigegitter 
vermindert das in der nädiften Umgebung der Kathode auftre­
tende Spannungsgefälle. Dadurch wird der Leuditfchirmftrom her­
abgefetzt, was der Lebensdauer der Röhre zugute kommt. Außer­
dem bildet fich hierbei eine ziemlich dichte Elektronenwolke aus, 
die die Kathode einhüllt und die gegebenenfalls die i orhande-nen

Abb 5. Der Leuchtwinkel abhängig von der 
Spannung der pofitiven Stäbe für 250 Volt 
Leuchtfcnirrnfpanming und jeweils gleichblel- 
bendn Werte der Anzeigegitterfpannung.

Verfchiedenheiten in der Oberfläche der Kathode für das Leuchten 
unwirkfam macht. Schließlich hat die Bremswirkung des Anzeige­
gitters zur Folge, daß die Spannung der pofitiven Stege einen er­
höhten Einfluß auf die Größe des Leuchtwinkels erhält.

. F. Bergtold.

einm.il


20 Helt 3

Eine neue interellante AM2-Schaltung
Wie man das „Magifche Auge“, d. 1. die AM 2 (C/EM2) fdialtet, darüber 
machte die FUNKSCHAU bereits anläßlich der Berichterfiattung über 
den neuen Abftimmanzeiger in den Heften 29 und 30 vorigen Jahres ge­
naue Angaben. Hier eine neue Sdialtmöglichkeit, die wegen des gerin­
gen Aufwandes an Schaltmitteln befondere Beachtung verdient.

Es gibt verfchiedene Möglichkeiten, ft» zu fchalten, daß im Emp­
fänger nur eine einzige* Hodifrequenz-Gleichriditerftred«* benötigt 
wird. Diefer Fall liegt z. B. vor, w enn bei einem Geradeaus-Emp­
fänger mit normalem Audion eine kleine Gleidirichterftrecke zur 
Erzeugung einer Sdiwundregelfpannung hinzugenommen wird. Es 
hätte aber muh bei mandiem Superhet Sinn und Zweck, einen 
gemeinfamen Gleichrichter ohne Vorfpannung zu verwenden, an 
Stelle von zwei getrennten Gleidirichtern für Empfangsgleich­
richtung und Gewinnung der Regelipannung. Dadurch würde die 
Bedämpfung des fpeifenden Zwifchenfrequenzkreifcs geringer und 
es würde die Verzerrungsgefahr, die eine vorgefpanntc Gleidi- 
riditerftrecke bedeutet, beteiligt. Freilich müßte hei folcher Sdialt- 
weife im allgemeinen anderweitig dafür geforgt werden, daß die 
Höchftempfindlichkeit des Empfängers durdi die Schwundregelung 
nicht fiörend herabgefetzt wird.
Es foll nachfolgend gezeigt werden, daß fich in diefen Fällen bei 
Verwendung der Abfiimmröhre AM 2 befondere Hochfrequenz- 
Gleidiriditerftrecken überhaupt erfparen laflen, cs kommt alfo 
entweder bei einem foldien Empfänger eine Doppel-Zweipolröhre 
AB 2 in Wegfall, oder wir können beifpielsweife an Stelle der 
Verbundröhre ABC I die einfachere Dreipolröhre AC 2 oder die 
gleich teuere, aber höher verfiärkende Fünfpolröhre AF 7 ver­
wenden.
Wie das Schaltbild zeigt, benutzen wir die* Strecke Kathode—Ver- 
flärkergitter der AM 2 als Hocbfrequenz-Gleidiriditerflrccke ähn­
lich wie in einer normalen Audionichaltung. Die Hoch- bzw. Zwi- 
fdienfrequcnz wird diefem Gitter über einen Gitterblock (ca. 50 pF) 
zugeführt, das Gitter befitzt einen Abieitwiderftand von ca. I MQ, 
an dem fowohl die Niederfrequenzfpannung wie — übtT einen 
geeigneten Sicbwiderftand — die Sdiwundregelfpannung abgegrif-

So ficht die neue Intercffante AM 2-Sdial- 
tung aus, deren Vorteil audi darin be­
fteht, daß zu ihrer Durchführung nur fehr 
wenig Sdialtelemente benötigt werden.

icn werden kann. Sofern cs fidi nicht um fehr kleine Hodifrequenz- 
fpannungen handelt, erfolgt die Empfangsgleichrichtung linear, 
genau wie* bei einer normalen Zweipol-Gleichriditerftrecke.
Infolge der negativen Gleidifpannung, die dem Verftärkergitter 
beim Anlegen von Hochfrequenz erteilt wird, finkt der Anoden- 
flrom des Verflärkeriyflenis. Du aber in der Zuführung zur Ver- 
flärkeranode ein Widerftand von etwa 200 KQ liegt (R3), bewirkt 
diefes Sinken des Anodenflroms ein Steigen des Anodeupoten- 
tionals, und da die Verftärkeranode über ihre, zwei in das Leucht- 
fyftem hineinragenden Halteftege den Lcuchtvorgang in der Ab- 
ftimmröhre fteuert, wird fidi der Lcuditfektor um fo mehr ver­
breitern, je größer die vom Verftärkergitter gleichgerichtete I lodi, 
frequenzfpannung ift. Die Kathode der AM 2 und das fog. l.eudit- 
gitter bleiben dabei feit auf Nullpotentional, die Leuchtanode 
bleibt feil an der Höchfianodenfpannung, was eine außerordent­
lich einfadie Anordnung ergibt.
Da der Verftärkerteil der AM 2 ühnlidi wie ein widerflandsge- 
koppeltes Audion gefchaltet ift, wird der eine oder andere lieh 
fragen, ob nicht auch die verftärkende Wirkung diefes Syftems 
zur Hebung der Gefamtverftärkung des Empfängers ausgenutzt 
werden kann. Diefe Frage ift zu verneinen, da beim Anlegen von 
Hochfrequenzfpannungen, die genügend groß zur Erzeugung einer 
Sdiwundregelfpannung find, ein folches Audion fchon weit über- 
fleuert wäre. Aus diefem Grund ift auch der Anodenwiderftand R3 
kapazitiv überbrückt, was gleichzeitig bewirkt, daß die Schärfe 
des Leuditfektors nicht durch eine der Anodengleidifpannung 
überlagerte Hoch- oder Niederfrequenzfpannung verwifcht wird. 
Eine zweite Frage taucht beim Betrachten der Kennlinien der 
AM 2 auf, denn die Gitteripannungs-Anodenflroin-Kennlinie ihres 
Verflärkeriyilems zeigt, daß diefes Syftem bereits bei —6 V Git- 

tervorfpannung keinen Anodenftrom mehr führt. Da aber in 
unterer Schaltung das Gitter diefes Syftems eine negative Regel­
fpannung bis zu etwa — 20 V führt, könnte man meinen, daß bei 
den ftärkeren" Sendern, bei denen diefe hohen Regelfpaniitingen 
nötig find, eine Abilimmanzeige infolge völliger Sperrung des 
AM-2-Verftärkerteiles überhaupt nicht mehr zuflandekomnit, daß 
alfo der Xbftinunvorgang nur noch bis zu Regelfpannungen von 
— 6 V fiditbar verfolgt werden kann. — Erfreulidierweife ift dies 
ein Trugfdiluß. d,i der negativen Gleichfpannung am Gitter ja 
ftets eine Hochfrequenzfpannung überlagert ift, deren pofitive 
Spitzen das Gitter kurzzeitig bis auf Kathodenpotentional her­
unterführen. Die überlagerte Hodifrequenzfpannung verhindert 
fomit eine Sperrung der Röhre.

Verzögerungslpuunung bewirkt zweideutige Anzeige.
Erteilen wir der Kathode der Abfiimmröhre eine feile pofitive 
Vorfpannung. fo erreichen wir damit, daß eine Schwundregel- 
fpannung erft nach dein überfchrciten einer beftimmten Hodi­
frequenzfpannung entflohen kann. Die Empfangsgleidiriditung
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kann dann ielbftverftändlidi nidit mehr mit derieiben Gleidirich- 
terftrecke erfolgen. Leider wird aber auch die Abilimmanzeige 
zweideutig, weshalb fchon eingangs auf die Verwendungsmöglich­
keiten unverzögerter Schaltungen hingewiefen wurde. Die abgc- 
bildete Kurve zeigt Ichematifch den Verlauf der Leuditwinkel- 
änderung mit zunehmender Hodifrequenzfpaniumg: Von links 
angefangen verläuft die Kurve zunädift waagerecht, da infolge 
der negativen Gittervorfpannung keine Gleichrichtung oder Ano- 
denftroinändcrung uuftritt. Beim Größerwerden der Hodifrequenz­
fpannung wird die Röhre überfteuert, es tritt die (og. Richtver- 
iiärkung oder Anodengleichriditung ein. wobei der Anodenftrom 
anfleigt, der Leuchtwinkel fidi alfo verringert. Nadi Erreichen 
eines Minimums (bei V2) beginnt der Anodenftrom infolge* der 
einfetzenden Gittergleichrichtung wieder zu fallen, der Leudit- 
winkel zuzunchmen. Legen wir alfo beifpielsweife an die Ab- 
ftimmröhre einmal die Hodifrequenzfpannung Vj, dann die Span­
nung V3, fo erhalten wir beide Male den gleichen'Lcuditwinkel; 
die Anzeige der AM 2 ift alfo in diefer Schaltung kein eindeutiges 
Mali für die Stärke des empfangenen Senders. Nähern wir uns 
beifpielsweife mit der Abflimniung einem Sender, der bei genauer 
Abftimmung die Spannung V, liefert, fo wird das Abfliininaugc* 
zwifchen V, und V3 bei V2 ein Minimum zeigen. Da wir gewohnt 
find, daß die riditige Abflimniung des Empfängers ftets hei 
einem Minimum oder Maximum des Abftimmanzeigers liegt, wer­
den wir geneigt fein, die Abllininiung bei diefem angezeigten 
Minimum flehen zu lullen. Somit ifi auf Grund der Zweideutigkeit 
des Abftimmanzeigers eine Fehlabitiniiiiiing erfolgt, was die Un­
brauchbarkeit der vorgcfpaniiten Anordnung beweift.

In der Praxis.
Die Abfiimmröhre wird oft über bewegliche Leitungen mit dem 
Empfänger verbunden. In diefem Fall muß die Hodifrequenz­
fpannung natürlich über ein verluftannes Panzerkabel zugeführt 
werden, deflen Kapazität bei Verdrehungen des KuIh L möglichft 
konftant bleiben tollte. Widitig ift jedoch, daß der Gitterblock 
und die Widerfiände unmittelbar an der Fällung der Abflimm- 
röhre fitzen. Abzufihirmen ift alfo nidit die eigentliche Gitter­
leitung, da dies den Gleiihriditerwirkungsgrad verfihlechtern 
würde, fondern die Leitung vom fpeifenden Hochfrequenzkreis 
zum Gitterblock. Dies wurde im Schaltbild angedeutet.
Die Erfpurnis einer eigenen Hochf requenzgleidiriditerröhre dürfte 
mit ein Weg fein, die an fidi etwas teuere Abftiminanzeigeröhre 
leichter einführen zu können. H. J. Wilhelmy.

Beridißgung
In dem Auffatz „Zehn Jahre Bildtelegraphie1' im vorhergehenden Heft ift bei 
dem Vermerk über die Bildherkunft auf Seite 12 ein Veriehen unterlaufen. Es 
muh heißen: „Aufnahmen: RPM-Bildftelle - 2, Werkaufnahme Siemens - 4“.
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Dient die Meßgeräte-Serie dem Baltler?
Diefem AuffafK kommt ganz befondere Bedeutung zu, da er zu einer 
grundiätzlichen Frage Stellung nimmt Er tollte daher von Jedem das 
Baftelgefdiäft pflegenden Ilundfunkhändler, der fortfdirittlich fein 
will, und von Jedem Baftler, der feine Geräte mit Verftändnis bauen 
will, gelefen werden.

In dem für Bauanleitungen beftimmten Teil der FUNKSCHAU 
nehmen feit einiger Zeit die Auffätze über die Meßgeräte-Serie 
einen breiten Raum ein. Der Bau der Meßgeräte kommt aber 
wohl in erfter Linie für diejenigen in Betradit, die fidi berufs­
mäßig mit der Funktechnik befaßen, denn die Baftler, die fidi 
fo ernfthafi mit der Materie befallen, daß fie fidi zum Bau’eige­
ner Meßgeräte entfdiließen, dürften nicht übermäßig zahlreich 
fein. So wird vermutlich der durchicfmittlidie Baftler über die 
Auffätze der Meßgeräte-Serie hinwegblättern und fich dabei fra­
gen, weshalb die FUNKSCHAU an Stelle der Meßgeräte nicht 
Empfänger-Befdireibungen oder andere für jedermann verwert­
bare Arbeiten bringt.
Wer die moderne Funktechnik und insbefondere die heutige Ba- 
ftelei etwas heiler kennt, wird über den Wert der Meßgeräte für 
die Allgemeinheit jedodi anders urteilen, Meßeinrichtungen und 
immer wieder Meßeinrichtungen find cs, die den (nduftric-Einp- 
fängern zu ihrer heutigen Vollkommenheit verholten haben. Der 
Baftler dagegen konnte bisher fo gut wie gar nichts meßen, wenn 
man von den ganz einfadien Meßungen, z. B. AnodenftTommef- 
fungen, abfieht, Selbft viele Einzelteile, die dem Baftler in die 
Hand gegeben werden, find in ihrer Fabrik von der Meßtechnik 
völlig unberührt geblieben. Der Rundfunkhändler, der dem Baft­
ler bei der Prüfung feiner Arbeit zur Seite flehen könnte, ift zum 
großen 'Feil auch nur mit den elementarften hochfrequenztechni- 
ichen Prüfeinrichtungen ausgerüftet. Und du wundert man fidi 
noch, wenn das Baftelgerät vielfach hinter dem Induftriegerät 
zurückbleibt?

' Es ift daher im Intereffe der Baftelei dringend zu wünfdien, daß 
lidi der Handel ausgiebig mit Meßgeräten verfieht. Die in der 
FUNKSCHAU zur Befdireibung gelangenden Meßgeräte find nidit 
teuer, fchon gar nicht für den Handel, der ja feine Rabatte hat, 
und fie find ja vor allem dazu da, um bei der Reparatur von 
Induftrie-Empfängern verwendet zu werden, fo daß fie fidi ohne­
hin fdinell bezahlt machen. Freilich kann nicht erwartet werden, 
daß der Händler fämtlidie Einzelteile jedes einzelnen Baftlers 
nadimißt und dann auch nodi an den fertigen Baftelempfänger 
mit feinen Meßgeräten herangeht, zumindeft wäre ein foldier 
Zeitaufwand als Gratis-Zugabe ausgefdiloffen. Die Sadie 
müßte anders ausfehen:
Zu allererft benutzt der Händler die Meßgeräte dazu, um richtig 
einzukaufen, er macht fidi alfo die Arbeit des Nadimeffens nicht 
Stüde für Stüde, fondern einmalig, fdialtet höchftens fpäter bei 
dem Fabrikat, das er für gut befunden, Stidiproben ein. So wird 
fidi ein vernünftig und auf lange Sicht arbeitender Händler hü­
ten, beifpielsweife Spulen einzukaufen, die zu hohe Verlufte auf­
weifen oder die nicht genau aufeinander abgeglidien find, audi 
wenn fie die fdiönften keramifchen Grundplatten befitzen, not­
falls kann er Spulen felber nadiabgleidien. Ein Händler, der diefe 
Qualitäts-Politik bei allen Einzelteilen rückfiditslos durchführt, 

kann kein „billiger Jakob“ fein, er wird fich aber ein Vertrauen 
erwerben, das ihm trotzdem den größten Kundenkreis fiebert und 
viel Ärger erfpart, Die rückfichtslofe Zurückweifung von Einzel­
teilen, die den Anforderungen nicht genügen, füllte fogar fo weit 
gehen, daß der Händler einen Bauplan, bei welchem der Baftler 
auf die Verwendung des einen oder anderen als nicht ganz hoch­
wertig befundenen Einzelteiles zwangsläufig angewiefen ift, 
grundfätzlidi nicht führt. Die* Durchführung diefer Gedanken wird 
für manchen Fabrikanten, der bisher nicht ganz einwandfreie 
Teile auf Grund guter Reklame und billiger Preife noch an den 
Mann zu bringen verftanden hat, aufs erfte eine bittere Pille fein, 
letzten Eudes aber wird dadurch die Qualität unterer Einzelteile 
im allgemeinen Intereffe gehoben. Während es fich nämlich die 
Empfänger-Induftrie nicht leiften kann, ungenügende Geräte auf 
den Markt zu bringen, weil der Kunde dies fofort bemerken 
und das betreffende Fabrikat in Zukunft ablehnen würde, find 
Fälle bekannt geworden, in denen eine Einzelteile-Firma lieh 
darauf geftützt hat, daß der Kunde die Wirkung ihrer Erzeug- 
niffe beim Einkauf ja noch nicht beurteilen kann, und daß fpäter 
beim Vertagen des fertigen Empfängers die Schuld immer nodi 
auf die „anderen“ Einzelteile, auf die \ erdrahtung, aui den Ab­
gleich oder auf den Bauplan gefchoben werden kann. Diefes Ab- 
■wälzen jeder Verantwortung hört aber fofori auf, wenn der 
I landel nidit mehr die „Katze im Sack“ kauft, wie es bisher zum 
(eil der Fall war, fondern wenn er die Meßgeräte entfeheiden 
läßt, auf welche Erzeugnifie er ein folides Einzelteile-Gefdiäft 
auf bauen kann und aui welche nicht.
Die zweite Autgabe des Handels könnte fein, dein Baftler die 
Meßgeräte einige Male in der Woche zu feftgeietzter Stunde zu­
gänglich zu machen, falls der Baftler Leiber ein Einzelteil genauer 
nudiprüfen, einen Empfänger abgleichen oder den 1 requenzgang 
eines Verftärkers uuiuehmen möchte.
Nun zu den meßtedinifchen Auf Lätzen felber! Wer klares funk- 
leduiifches Denken liebt, der tollte fie leien, auch wenn er felber 
nicht an den Bau der Meßgeräte denkt; er kann aus dielen Auf- 
fätzen für den allgemeinen Empfängerbau manches entnehmen, 
denn bei den Meßgeräten ift eine noch viel exaktere Befolgung 
der tedmifdien Gefetzmäßigkeiten notwendig als im Empfänger­
bau, fo daß die. Scholtungs- und Konftruktionsgedanken der Meß­
geräte vielfach zur Hodizüditung der Empfängertedinik geeignet 
find. Auch dann, wenn der Baftler beabfichtigt, die Meßgeräte 
des Händlers fpäter zu benutzen, muß er natürlich die entipre- 
chenden Auffätze gelefen hüben.
Wenn alfo die FUNKSCHAU uls erfte deutfdie I’achzeitfchrift 
damit begonnen hat. einer gefdiloffenen Reihe wiiklidi brauch­
barer Meßgeräte breiten Raum zu widmen, io tut fie das nidit 
im Intereffe einer kleinen Gruppe von Spezialiften, hindern fie 
glaubt, damit ganz allgemein der Baftelei und dem Rundfunk - 
handel einen Dicnft von entfcheiclendcmi Wert zu erweiten.
Wir bitten untere Leier und Baftler im Intereffe 
der Rundfunkbaftelei, auch diejenigen, die untere 
Zeitfchrift nidit regelmäßig leien, mit dem durch 
die FUNKSC HAL-Meßgeräte-Serie* verfolgten 
Qualitäts-Gedanken bekannt zu machen und auch 
ihre Händler in dietem Sinne anzuregen.

H.-J. Wilhelmy - L. W. Hertericb.

Erfolge der deutlichen Funkinduitrie auf der Parifer Weltausitellung
Unter diefer überfdirifl brachten wir aüf Seite 4 in Heft 1 diefes 
Jahres eine Zufammenftellung der Preife, die der deutfchen Funk- 
induftrie auf der Weltausitellung zuerkannt wurden. Wie wir in- 
zwifchen erfahren haben, ift diele Zutammentlellung nicht voll­
ftändig. Die; deutfdie Funkinduitrie hat noch zwei weitere Grand 
Prix, zwei weitere Große Preife und eine weitere Goldmedaille 
erhalten, und wir nehmen gerne die Gelegenheit wahr, auch auf 
die in der damaligen Zuiammenftellung nicht aufgeführten prä­
miierten Geräte noch ausdrücklich hinzuweifen. Es bleibt auch 
noch nadizutragen, daß der Grand Prix, den die Fa. Telefunken 
iür die ausgeftellte 300-kW-Senderöhre erhielt, die VE-Röhren 
(55-V-Röhreu) und den Telefunken-Tonabneluuer TO 1000 ein- 
fdiließt. Ähnlich ift in dem Grand Prix iür Ferniehleiftungen, 
von dem wir fchon berichteten, der ausgeftellte Telefunken-Spit- 
zenfuper T7000 und die 'on Telefunken geftellte Lautfprecber- 
anlage des Deutfdien Haufes inbegriffen-.
Einen Grand Prix erhielt Telefunken für Geräte für den Luft­
verkehr, von denen fie in der Klaffe für zivile und Militärluft­
fahrt einen -Sender und den Zielflugpeiler ausgezeichnet erhielt.

Ein weiterer Grand Prix wurde fchließlidi dem Siemcns-Kammer- 
mufikgerät zugefprodien, dein bekannten Rundfunkempfänger, 
bei deffen Konftruktion die beftinöglidie MufikWiedergabe! in den 
Vordergrund geftellt wurde.
Den weiteren Großen Preis, von dem wir oben fprachen, erhielt 
die Fa. Siemens für ihren L'nivcrfal-Ofzillographc-n. Mit fedis 
Meßfdileifen ermöglicht diefer Ofzillograph die gleichzeitige Auf­
nahme von fedis verfchiedenen Sdmingungsvorgängen und deren 
unmittelbaren Vergleich. Ebenfalls ein Großer Preis wurde dem 
Styroflex zuerkannt. Die Styroflex-Ifolation ermöglicht bekannt­
lich durch ihre günftigen medianifchen und elektriichen Eigen­
fdiaften die Herftellung von Breitbandkabeln, über die das fehr 
breite Frequenzband der Fernfehfendungen und auch eine Viel­
zahl von Ferngeiprädien gleichzeitig übertragen werden kann. 

’ (Wir berichteten über das Styroflex-Breitbandkabel ausführlich in 
Heft 46 FUNKSCHAU 1936.) Schließlich erhielten eine Goldme­
daille und weitere Preife die Funkpeilgeräte von Telefunken in 
den Klaffen der Schiffahrt und der Sicherheit.
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Ein neuer Röhreniummer für Morleübungen
. Bauteile einichließlich Röhren ca. 15.—- RM. Bedeutende Lautftärke audi bei Betrieb einer 

größeren Anzahl von Kopfhörern. Lautfpredierbetrieb durdi Anfdiluß einer 45-Volt-Batterie.

Zum Erlernen der Morfezeidien werden vielfach elekiromagnetifdie 
Summer verwendet, die nach dem Prinzip des Selbftunterhiediers 
arbeiten. Diefe Magnet (ummer haben jedodi mandierlel Naditcile. 
So muß z. B. der Unterbredierkontaki häufig nadigeflellt werden; 
ferner find folche Summer gegen Erfdiütterungen empfindlich. 
Diefe Nachteile vermeidet der Röhreniummer. Er liefert einen 
gleichbleibenden Fon, dci fehr ähnlich ift demjenigen, der iin 
praktifchen Funkbetrieb angetroffen wird.
Da im Funkbetrieb für Empfang der Morfezeidicn nadi wie vor 
Kopfhörer Verwendung finden, genügt es, wenn der Ilöhrenfum- 
mer für Kopfhörerbetrieb eingerichtet ift. Für Übungszwecke er- 
wünfdit ift auch eine kleine, handliche Ausführung, die überall 
becpiem mitgenommen werden kann und die die Batterien bereits 
eingebaut enthält. Wohl hat die FUNKSCHAU vor einigen Jahren 
ein nadi einer lehr ähnlidicn Sdialtung gebautes kleines Gerät 
für den Selbftbau fdion veröffentlicht, doch dürfte die Weiterent­
wicklung der Sdialtung und vor allein die neue mechanifdie Aus­
führung des Gerätes eine nochmalige ausführliche Baubefchreibung 
hinreichend rechtfertigen.

Die Sdialtung
erinnert uns an ein Rückkopplungs-Audion. Um niederfrequente 
Schwingungen zu erhalten, gelangt ein gewöhnlicher Niederfre­
quenz-Transformator zur Verwendung, deflen Sekundärwicklung 
im Gitterkreis liegt, deffen Primärwicklung jedoch in den Anoden­
kreis als Rückkopplungsfpule gefchaltet ift.1 Das Überfetzungsver- 
häitnis des Niederfrequenz-Transformators ift nicht kritifdi. Es 
wird in der Regel 1.4 bis 1:6 gewählt. Bei unferem batteriebe­
triebenen Röhreniummer verwenden wir eine gewöhnliche Drei- 
iiolröhre, welche einen verhältnismäßig geringen lleizflrom be- 
itzt und aus einer Tafdienlampenbatteric geheizt werden kann. 

Im Anodenkreis liegen Kopfhöreranfchhiß und Morfetafte in Serie. 
Ferner ift im .Anodenkreis noch eine Tafdienlampenbatterie als 
Anodenbatterie vorgefehen. Letztere' ift allerdings nicht unbedingt 
erforderlidi. Man könnte den Anfchluß -|- A audi an Heizung
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legen. Das würde zur Erzeugung von Tunfdiwingungen bereits 
ausreichen. Jedoch ift die Lautftärke fdion bei Verwendung einer 
Anodenbatterie mit nur 4,5 V Spannung viel größer als ohne 
Anodenbatterie.

Wenn wir eint größere \nzahl Kopfhörer betreiben wollen, brau­
chen wir eine gewifle Lautftärke. Diefe kann durch Zufdialten 
einer Anodenbatterie mit hödiflens 45 V an die beiden dafür vor- 
geiehenen Budiien (— A und + A) fo gefteigert werden, daß 
(HO Kopfhörer oder ein Lautfpredier betrieben werden können. 
Da die Tufditnlampen-Anodenbatterie in dem Gerät feit einge­
baut ift, find diefe beiden Budifeu in normalen Fällen mittels 
eines Kurzfdilußbügels kurzzufdiließen.
Die Tonregelung
ift bei einem Morfeübungsgerät fehr erwünfeht. Deshalb wurde 
bei diefem Röhreniummer ein Tonregler vorgeiehen, welcher aus 
einem 500-cm-Hartpapier-Drehkondeniator befteht, der parallel 
zur Sekundäripule des Niederfrequenz-Transformators 1:6 liegt 
und mit welchem der Ion zwifchen i»00 bis ca. 1200 Hertz reguliert 
werden kann! Um einen genügend hohen Summerton (ca. (000 
bis 1200 Hertz) zu erhalten, ift es notwendig, einen Widerftand 
(2MQ) vor das Röhrengitter zu fchalten.

Stücklille
Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit Beziehen Sie diefe Einzel­
teile durdi Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen.
1 Sperrholz-Grundplatte 115X150X10 mm
1 Pertinax-Frontplatte 80X150X4 mm
2 Aluminium-Kontakthülfen für Tafchenlampen-Heizbatterie
1 Aluminium-Bügel für Tafdienlampen-Anodenbatterie
1 Röhrenfaffung vierpolig (Aufbau)
1 NF-Transformator (kleines Induftrie-Modell) 1 :6
1 Drehkondenfator 500 cm (Hartpapier-Dielektrikum)
2 Tafdienlampen-Batterien 4,5 Volt (iäurefrei)
I Holzgeh auf e (evtl, braun poliert)
Ferner: 1 Drehknopf ca. 24 mm Durchmeffer, 1 Widerftand 2 MQ, 8 Buchten 
4 mm blank, 8 Lötöfen für Budiien, 2 Galalitfdieiben gelb für Budiien, 8 Budi- 
fenfchilder, 6 Holzfchrauben 3X20 mm Verienkkopf, 3 Holzfchrauben 3X10 nun 
Verienkkopf, 5 Holzfchrauben 3X10 mm Halbrundkopf, 2 Metallfdirauben 
3X12 mm Linfenkopf, 1,5 m Schaltdraht 1,2 mm verfilbert, 1 m Uolierfihlauch,
3/i m biegfame Litze, 1 Kurzfchlußbügel blank, 1 Kipp-Au sich alter, 1 Tafchen- 
lampen-Batterieklemme
Röhre: 084 oder A408 oder LD408.

Oben: Eine Skizze zur Verdeutlichung der Verteilung der Bedienung»- und 
Anfdilußorgane.

Links: So ift die Verdrahtung durchzu führen. Front- und Grundplatte find 
auseinandergelegt, um die Verdrahtung befler erkennen zu lallen.
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Der Aufbau
erfolgt auf einer Sperrholzplatte, an welche die Pertinax-Front- 
platte fenkredit montiert ift. Für die Heizbatterie find zwei Alu­
minium-Kontaktbügel vorgefehen, in welche jede normale Tafdien- 
lampenbatterie mit nach außen gebogenen Kontaktfedern einge- 
fdioben werden kaun. Hierbei ift darauf zu achten, daß die lange

Dir Inbetriebnahme.
Nadi Einfetzen der Röhre und Kurzfchließen der beiden Büchfen 
(— A und -j- A) mittels des Kurzfchlußbügels fowie Anfchluß eines 
Kopfhörers ifi der Röhrenfummer nach dem Einfchalten betriebs­
bereit. Wenn nach Kurzfchließen der Buchten für die Morfetaile 
nidits zu hören ifi, dann pole man eine der beiden Trarisfornia- 
torwicklungen um. Die. gewünfehte Tonhöhe läßt fidi mittels des 
Tonreglers einftellen. ■
Falls die Lautftärke bei einer größeren Anzahl von Kopfhörern 
(über 50) nicht mehr ausreichen tollte, dann muß in <lie beiden 
Buchten (— Aund-'- A) eine Anodenbatterie angefchlotlcn werden 
(zwifdien 15—45 Volt). Soll an Stelle der eingebauten Tafdien- 
lampen-Heizbatterie ein 4-Volt-Akkumulatoi verwendet werden, 
fo ift der Anfchluß an die Buchten — Akku und + Akku vorzunch- 
men. Wenn Mortezeidien einem größeren Tcilnehmurkreis in einem 
größeren Hörtaal durch Lautipredier übermittelt werden tollen, 
dann muß der Röhrenfummer einen Ausgangstrafo 1 :1 erhalten 
(die Anfchlüffe find im Schaltbild geftridielt angedeutet). Der Aus­
gang wird dann eintach mit den Lingangsbuihfen eines Verftär- 
kers verbunden, Als Verftärker kann jeder Rundfunkempfänger 
Verwendung finden. Der Anfchluß erfolgt in diefem Falle an die
I unabnehmerbudifen.

Schließlidi fei nodi darauf hingewiefen. daß der Röhrenfummer 
nicht nur für Morfeübungen, fondern auch überall dort hernnge- 
zogen werden kann, wo bisher gewöhnliche Magnettwnmar ver­
wendet werden, z. ß. in der Meßtechnik für die Speiiung ton 
Meßbrücken utw Auch bei der Empiänger-Unterlüdiung kann er 
uns gute Dicnfte leiften, wenn wir z. B. die Niederfrequenz-Vcr- 
ftärkerftufen prüfen wollen. A. Ehrismann.

Wie dtefe Bit­
der zeigen, muß 
es eine Freude 
iein, diefes nütz­
liche Gerätchen 
felbft zu bauen. 
Die Verdrah­
tung ift einfach 

.und der Aufbau 
überii ältlich.

Kontaktfeder (Minuspol) nadi rechts zu liegen kommt. Die weitere 
1 aichenlampenbatterie für den Anodenkreis ward nach Umbiegen 
der langen Kontaktfeder in den Kontakt- und zugleich Haltebügel 
fo eingefetzt, daß die lange Kontaktfeder nadi unten zu liegen 
kommt und mit dem betreffenden Aluminiumbügel Kontakt macht. 
An die kurze» Kontaktfeder diefer Batterie ward eine* Butterie- 
klemme angelddoflen, welche mit der biegfanien Litze, die an die 
Minus-Anodenbuchie führt, zu verbinden ift. Nach Fertigitelluiig 
kommt über das Gerät ein llolzgchäufe, welches mit drei feit- 
lidien Schrauben beteiligt wird.

Ein kleines Holzkäftdien Ghützt vor dem Eindringen von Staub und vor un- 
erwünfditen uiedianilcheu Befihädigungen. (Sämtl. Alibi. vom Verfafler)

OMwmg -. . . . . . . . . . . . — - - - - - - - -
Kurzwellenltörungen und Sonneneruptionen
Ein neuer Beitrag zum „Dellinger-Effekt“.
Eine der merkw ürdigfien Störungserfcheinungen der kurzen Wel­
len ftellt der Totalfihwcind kurzer Dauer, das „Dellinger-Phä­
nomen“, dar. Die FL’NKSCILW belichtete bereits mehrfach über 
den „Dellinger-Effekt“, fo u. a. in Heft 10 vorigen Jahres.
Sdion früher wurden die fidi über weite Gebiete der Erdober­
fläche erflreckendeit intenfiven Störungen gelegentlich feftgeftellt, 
doch erft vor einiger Zeit hat man fich des Problems angenom­
men. Der Umftand. daß der Schwund mit einer 54 tägigen Wieder­
kehr auftrat, veranlaßte den Amerikaner Dellinger zu der An­
nahme. daß es zu Vorgängen auf der Sonne in V erbindung .zu 
bringen fei. Zuletzt gelang es dann — u. a. unabhängig dem V er- 
faffer —, den Urheber für das Ktirzfading in den Eruptionen hel­
ler Wafferftoff-Flocken auf der Sonne zu finden.
Der zeitliche Einfatz der beiden Ericheinungen, Wafferftoffaus- 
bruch und Kurzwellenfading, ift überräfchend, und das immer 
wieder auftretende eindeutige Zufammenfallen der Erfdieinitii- 
gen1), die das jetzt vorliegende umfangreiche Beobiuhtungsinate- 
rial erkennen läßt, fchließt jeden Zweifel an den Zu- 
fammenhängen aus. Das Rätfel des „Dcllinger-Phänomehs“ 
ift gelöft!
Die terreftrifche Wirkung dieier Vorgänge auf der Sonne, auf die 
noch eingegangen wird, befteht darin, daß die von dem Störungs-
l) Die folgende kleine Überfidit, die -einen Ausfdinitt aus einer größeren Be- 
obaditungsreihe darftellt, fei als Beifpiel gegeben:

Datum Eruption Intenfität 1—3 Fading
1936 Dezember 3

Dezember 24
Dezember 30
Dezembef 31

11.46—12.45 Ihr
22.00—2X18 Uhr
10.53-12.17 Uhr
13.45—14.20 Uhr

3
1
3
2

1X05-1X45 Uhr
22.05 Uhr
11.00—11.20 Uhr
13.50—14.15 Uhr

herd auf der Sonne ausgehende Strahlung den Zuftand der ioni-’ 
fierten Schichten ändert. Echoregiftrierungen haben gezeigt, daß ' 
die Trägerkonzentration zunimmt. Als Folge hiervon wird die 
Reflexion dei kurzen Wellen — in hervorragendem Maße find 
hiervon die Frequenzen zwifdien 10 und 30 Megahertz betrof­
fen — verhindert. Die Wellen werden abforbiert und es tritt 
naturgemäß Empfangsfchwund ein. Die Störung ift folglich nur 
auf dem Teil der Erde zu erwarten, der unter Tageslicht liegt. 
Die Beobachtungen find hiermit durchweg in Einklang zu bringen.
Die Verhältniffe auf der Sonne feien im folgenden einer kurzen 
Betrachtung unterworfen. Bekanntlich ift die Sonnentätigkeit 
einem Wcchfel unterworfen, der fidi im allgemeinen in der „l’lek- 
kenperiode“ widerfpiegell Einen wefeutlichen Faktor der Son­
nentätigkeit bilden die hellen Waflerftoff-Flocken. Diefe Gebilde', 
die meift an die Flecken- oder Fadcelherde gebunden find, kön­
nen nicht mir einfachen aftronomi fehen Inftrumenten beobachtet 
werden, iondern der Nadiweis ihrer Exifienz ift nur mittels 
komplizierter Apparaturen, dem Spektroheliofkop oder dem 
Spek troheliograph. zu erbringen. Die ipektrohelioikopifdie oder 
fpektroheliographifdie Beobachtung erfolgt im „nionochroinati- 
ichen'‘ („einfarbigen“) Licht, und die Aufnahmen zeigen die Ma­
tarie und Materieverteilung in verfchiedenen Höhenidiichtvn der 
Sonnenhülk entiprechend .1er benutzten Spektrallinie des Son- . . 
nenfpektrums. So zeigt ein Wafferftoffheliogramm ein Bild, das 
in erfler Linie die Erlcheinungen der Waller Hoff reg ion erkennen 
läßt. Diefer gehören nun die zu Eruptionen neigenden hellen 
Waflerftoff-Flocken an.
Über die Natur der von den Störurigsherden ausgehenden Strah­
lung find die Meinungen noch geteilt. Neuerdings ift man indeffen 
zu der Auffaffung gelangt, daß l Itraviolettftrahlung der Eruptio­
nen für die zuiätzlidie loniiation während des Fadings verant­
wortlich zu machen ift.
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Die wenigen in den Jahren 1934, 1935 und Anfang 1936 nufgetre- 
tenen Fadings ließen fehr häufig eine Periodizität von 54 Tagen 
erkennen. Dabei zeigte fidi aber, daß eiuerfeits nadi einer Reihe 
periodiiiher Erfcheinungen die Wiederkehr plötzlich unterbrochen 
vurde und weitere Erfdieinungen («dann wieder periodifch ver­
liefen und anderfeits verfdiiedene Fälle durch keine Periode dar­
zuMallen waren. Sowohl Verfafter als auch japanifdie Forfcher 
neigten dazu, diefes Verhalten mit der Einführung von „Cyklen“,

MEE 11* 1?"
d. h. mehrerer Reihen des Phänomens, erklären zu können. Diefe 
Annahme beruht auf dem Umftand, daß mehrere aktive Gebiete, 
die mehr oder weniger langlebig find und demzufolge an mehre­
ren Sonnenrohitionen teilnehuien können, vorhanden find. Von 
anderer Seite wird die Periodizität beilritten. Die Verhältnifle 
find um die Zeit großer Sonnenuktivität (Fleckenmaxiinum Ende 
1937?) aber recht unüberfiditlich, und es ift zu erwarten, daß mich 
diefe Frage geklärt wird, fobald das Phänomen mehr vereinzelt 
vorkoinmt.
Die Frage, ob jede Waflerftofferuption ein Fading hervorruft, 
bleibt vorerft nodi offen; die Frage, ob jeder Empfangsidiwund 
der hier behandelten Art durch eine Eruption ausgelöf) wird, 
dürfte zu bejahen fein. — Die Dauer der Schwundcrliheinungen
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ift kleiner als die der Eruptionen. Das ift durchaus verftändlich, 
da anzunehmen ift, daß nur eine größere Intenfität der M affer- 
ftoffausbrüchi* auf der Sonne wirkiaiii fein wird. — Wie die Be­
obachtungen gezeigt haben, pflanzt fidi die Stürftrahlung mit 
I ichtgefdiwindigkeit fort.
Mit den Eruptionen auf der Sonne tritt eine ganze Reihe weiterer 
grophyfikalifdier Erfcheinungen auf:
1. Erdmagnetifche Störungen, die darin beflehen, daß die Magnet­

nadel mit dem Beginn der Eruption ausfehlägt und mit deren 
Verfdiwinden in die urlprüngliche luge zurückgeht. Die Stö­
rungen find normalerweilc gering und nur in einem an fidi 
wenig geftörten Magnetogramm erkennbar.

2. Störungen der Erdftröme mit ähnlichem Verlauf wie diejenigen 
des Erdmagnetismus.

3. Verftärkung des Radiocnnpfangs auf langen Wellen (10000 m). 
I herüber liegen indefien nur wenige Erfahrungen vor.

O. Morgenroth,
IJniverfitätsfternwarte Berlin-Babelsberg, Abt. Sonneberg.

Über präzile Eingangs-Drehkondenlatoren
Normalcrweife werden heute beim Selbftbm: von Einkreisempfän­
gern fall nur noch die bekannten Volksempfänger-Drehkonden- 
futoren verwendet, die den durdifchnittlichen Anforderungen gut 
genügen, jedoch in manchen Ausführungen nicht fo gelagert und 
abgeglichen find, wie es zur Erreidiung einer beftimmten undkon- 
ttant bleibenden Eichung manchmal notwendig fein wird. Befon­
ders wichtig ift die Verwendung präzifer Drehkondenfatoren 
natürlich bei Meßgeräten, wie z. B. Wellenmeflern, . Prüfgenera­
toren und dergl. Es foli daher nachfolgend eine kleine*! berficht 
iiber clic heute gebräuchlichen präziferen Eingang-Drehkonden- 
(atoren gegeben werden:
Eine Kurvengenauigkeit von £ 1% wird beifpielsweife bei den 
VE-Drchkondenfatoren von Siemens eingehalten. Audi die NSF 
liefert uul Wunfch ihre Eingangs-Kondenfatoren mit dieier To­
leranz. Eine etwas teurere, kugelgelagerte Ausführung ftellt der 
Kondenfator Nr. 183 393 von Siemen? dar, welcher ohne Trimmer 
geliefert wird und eine Kapazität von 16—483 pi befitzt; die 
Kurvengenauigkeif ift hier ebenfalls F%. Sehr lolide ausgeführt 
ift audi der Kondenfator K 611 von Ritfcher mit einer Kapazität 
wn 17,6 bis 555 pF. Wohl die größte Genauigkeit unter den han­
delsüblichen Eingang-Drehkondenfatoren befitzt jedodi derjenige 
von Philips, deften Kurvengenauigkeit 0,7% und — 0% l»e- 
trägt. Die Ausführung diefes Drehko ift im Prinzip die gleiche 
wie die der bewährten Philips-Mehrfach-Drehkondenfatoren. d. h. 
es handelt fich um ein außerordentlich kleines und (labil aufge­
bautes Modell ohne Trimmer. Die Kapazität beträgt 11,9 bis 
492,2 pF, der Variationsbereich ift alio größer wie bei allen vor­
her genannten Kondeniatoren Infolge des kleinen Plattenabftan- 
des muß hier allerdings (ehr darauf geachtet werden, daß kein 
Staub in den Kondenfator eindringt. Wy.

Sämtliche Original-Bauteile zum umstehend beschriebenen 
Röhrensummer liefert die Firma
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Alle Signale des Amateur-C, Q und 
Z-Code, diu wkhtigilen durdi role 
Farbe hervorgehohen Mif zweifar­
bigen Landurkarten, mit den Länder­
Kennbuchstaben, mit vielen KW 
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128 Seiten mit 10 Zahlentafeln, einem sehr ausführ­
lichen Schlagwortverzeichnis und 107 Abbildungen. 
Preis kartoniert RM.3.40, in Leinen gebunden RM.4.75.

Der bekannte Verfasser behandelthierdie gesgmtenför 
die Praxis wichtigen Antennenfragen mit einer Vollstän­
digkeit und Gründlichkeit, die für den Fachmann einen 
hohen Wert darstellen, und dabei doch so verständlich, 
daß auch dem Laien das Studium des Buches ein Gewinn 
ist. Den Gemeinschafts-Antennenanlagen, den Anten­
nenanlagen, die mit Übertragern arbeiten, sowie der 
zahlenmäßigen Ermittlung der verfügbaren Antennen­
spannung ist ein großer Teil, des Werkes gewidmet
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